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Erfolge gegen Russen und Rumänen.
Die mutvolle holländische Thronrede.

Erstürmung des Brückenkopfes bei Zarecze.
Offiziere , 3311 Muffen gefangen genommen.

Weitere Verfolgung »es Feindes in Rumänien.

nungsaustausch . Abends Waren die hoben tiirfi-MlkdnlUNg bh  MHun in Mit-
IBtBtn.—Wobbi»er itmitiMen M-

flrilfsfraft auf Dem M.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. W i r ii, 19. Sept . Amtlich wird verkant-
dart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Südöstlich von H a t s z e g (Hötzing) wurden die
Rumänen über Merisor und Petroseny zurückge-
worsrn. Im Grrgeny - und Kelemen Gebirge enge

-Äesechtsfühlung.
Heercssront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Dir Russen setzten in der Bukowina ihre Angrissc

i kort. Beiderseits von Dorna -Watra kämpfen auch
rumänische Heeresteile mit . Oesterreich-ungarische
und deutsche Truppen schlugen alle, stellenweise von

!stärkstem Gkschiitzfcner einstclritetc Anstürme des
Feindes zurück. s

Südöstlich der Ludowa drängte der Gegner ein
schmales Stück unserer Front etwas gegen Westen.

Bei Lipnica Dolna gewann der deutsche Gegen-
9vgrisf weiter Raum.

Heerrsfront des Gcneralscldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Im Borgeländc der Armee des Generals von
"öhm -Ermolli erfolgreiche Streifungen.

Bri der Herrrsgriippc des Generals Fath wurde
r f;, d ^ückenkopf von Zarecze (südl. von Stobychwa)

, »rmt. Die österreich-ungarischen und deutschen
, Druppkv vk» Gcnrrallentnants Clausius nbcr-
rannten vier hintereinanderliegende Linie» und
brachten 31 Offiziere, 2511 Man » und 17 3)la-
schittrngcwehreein.

Italien ! scherKriegsschau Platz.
Ans der Karst-Hochfläche verlief der gestrige Tag

ruhiger , da die Angriffskraft der im Kampfe ge¬
standenen italienischen Heereskörper sichtlich ver¬
braucht ist. Vereinzelte Vorstöße des Feindes wur¬
de» abgrwieskii. Der Geschützkanipf war Nachmit¬
tags mehrere Stunden hindurch sehr heftig, nament-
iich im südlichen Abschnitt der Hochfläche.

Dort hat sich seit Beginn der Schlacht das Jn-
santrrie -Regimcnt Nr . 182 durch tapferes Ans-
harren ausgezeichnet.

Bei Flitsch und auf dein Kamm der Fassana-
Aipen schlugen unsere Truppen mehrere Angriffe
schwächerer Abteilungen ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Strritkräftcn nichts von Belang,

v. H ö s e r, Frldmarschallcntnant.
'

Türkischer Tagesbericht.
WB. Koustantinopel, 19. Sept. Amtlicher Be¬

riet vom 13. September(verspätet eingctroffen):
An der Irakfront  griffen die Engländer in

ber Umgebung von Nassirich  am 9. September
unsere Front mit einer etlna 5009  Mann starken
Tnkppenmacht und verschiedenen Geschützen und
Mvfchmengowehren an: sie wurden aber zurückge-
Ivorsen und verfolgt, wobei sie schwere Verluste er¬
litten.

An den übrigen Fronten keine wichtigen Er¬
eignisse.

• *

Ein Tagesbefehl des Kronprinzen.
WB. Berlin , 19. Sept . Der Kronprinz hat ain

7'  Septelgcher nachstehenden Urmee-Togesbefebl
erlass«« :

Se . Akasestät der Kaiser hat mir heute das.
Entzerrlaub zum Orden„Pour le msirito" verliehen.
Die Anerkennung, die in dieser hohen Auszeich-
unwa liegt. Wird nicht nun Nlir, sondern vor
ullornmeine r b rave n Armee . Sie ist der
Dans  Se . Majestät dafür, was die Armee in den
Rümpfen vor Verdun  geleistet hat. Heute, da

Feldzug noch nicht zum Abschluß gebracht ist.
iästt sich dir- Bedeutung dieser. Schlachten, die seit

21. Februar fast ohne Unterbrechung tobten
Und ihr Einfluß ans den Gang! des großenK>vie-

den Deutschland um seine Existenz zu führen
gezwungen ist, noch nicht annähernd übersehen,
"est steht nur das eine, daß feiten in der Krieg s-
lloschchte von einer Armee unter den schwierig-
iten Vevhältnissen so a ewattig e s verlangt
Uud^aTeiftet  wurde an kühnem Wagemut im
Angriff und an todesmutiger Widerstandskrvft
uotin Festhalten des Erreichten.

Deutscher Tagesbericht svom 18. Septbr.
WB. G r o str s H a « p 1q « a r t i r r , 19. Srpt.

(Amtlich.)

Westlich« Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern
Im Somme -Gebiet unter Einfluß schlechter

Witterung keinr größere Kampfhandlung . Die Ar-
tillerietätigkeit war gleichwohl teilweise sehr heftig.

Westlich von Ginchh ». vor Combles überließen
wir einige vollkommen zusammengeschossene Grä¬
ben dem Gegner, und schlugen Teikangrisse bei
Belloy und Bermandovillers ab.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Links der Maas gelangte rin französischerAn¬

griff am Westhange des „Toten Mannes " vorüber¬
gehend in einen unserer Gräben.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen

des Generals von Bernhardi stürmten unter Füh¬
rung des Generalleutnants Clausius  den stark
befestigte» russischen Brückenkopf nördlich von Za-
recze am Stochod und verfolgten den Feind bis ans
das Ostnfer. 31 Offiziere, 2511 Mann und 17
Maschinengewehre sind in unsere Hand gefallen.

Bei Perepclniki (zwischen Sercth und Strypaj
nahm eine deutsche Jäger -Patrouille zwei Offiziere,
80 Mann gefangen.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Der Gegenangriff an der Najarowka brachte
«ns weitere Erfolge. Die Zahl der Gefangenen ist
ans mehr als 4280 gestiegen.

In den Karpathen von Smotrec bis in die Ge¬
gend von Kirlibaba lebhafte Kämpfe.

Verschiedene starke russische Angriffe sind zurück-
geschlngcn, im Ludowa-Gebict erlangte der Gegner
kleine Vorteile.

Beiderseits von Dorna Watra erlitten Russen
und Rumänen bei vergeblichen Stnrmvrrsuchen
schwer« Verluste.

In Siebenbürgen sind die Rumänen südöstlich
von Hoctzing (Hatszeg) durch Truppen des Gene¬
ralleutnants von Staabs geschlagen. Sic werden
verfolgt.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keeresfront von Mackensen.

In die gestern berichtete russisch-rumänische
Stelliing sind die verbündeten Truppen an mehre-
ren Stellen eingedrungen.

Kameraden ! Der großen Aufgabe, die uns ge-
stellt Wiar. habt ihn euch gewachsen gezeigt. Mernes
unauslöschlichen Dankes leid ihr olle Zeit gewiß.

Der Oberbefehlshaber
Wilhelm.

Kronprinz des Deutschen Reiches u. von Preußen.

Poür le merite.
WB. Berlin , 19. Sept . Der „Reichsanzeiger"

meldet: Dem wurttembergischen General der Inf.
Fverhorlru von Walter,  Führer eines Armee¬
korps und dem würrtenibengischen General ö. Inf.
Fne'herrn hon M ü g e l„ Führer eines Reserve¬
korps, Wurde der Orden „Pour le msrite " ver¬
liehen.

Zum Vormarsch Mackensens.
Wien, 19. Sept . (zf.) Der Berichterstatter

der „Neuen Freren Presse" nieldet unterm 15. d§.
Mts . aus Sofia : Der neuerdings in der Do¬
hr u d f cha errungene Sieg ist größer als teuer
bei Dobritsch. Seine Bedeutung für die werte¬
ren Operationen ist höher als die Einnahme von
Tutraka » und Silistria . Nach dreitägigen erbit¬
terten Kämpfen wurden acht rumänische, russische,
serbische Divisionen zerschlagen.

Mazedonische Front
Im Becken von Florina haben sich neue Kämpfe

entwickelt.
Der Erste Gencralauartiermeister:

Ludendorff.

MW Menge gegen felnWie
WeWWe.

Berlin,  18 . Sept . Den 18. September grif¬
fen unsere Flugzeuge wiederum vor der flandrischen
Küste stehende feindliche Seestrritkräfte in Stärke
von zwei Monitoren , 16 Torpcdobootszerstörcrn
und einem Flugzeugmutterschiff mit gutem Erfolge
an. Auf dem Flugzeugmutterschiff wurden ein¬
wandfrei Treffer beobachtet. Wiederum wurde rin
Flugzeug der zur Abwehr unserer Flugzeuge er¬
schienenen feindlichen Luftgrschwadrr zur Landung
auf holländischem Gebiete gezwungen.

Bulgarischer Bericht.
Guter Fortgang der Operationen

in der vobrudscha.
Marigalia besetzt.

WB . Sofia,  18 . Sept . ( Nichtamtlich .) Be¬
richt des bulgarischen Grnrralstabes :

MazedouischcFront:  Gestern griffen dir
vereinigten russische», französischen nnd serbischen
Truppe » unsere Stellungen um Lrrin (Florina)
erfolglos an. Alle feindlichen Angriffe wurden
durch Gegcnangrifse abgewicsen. Auch Angriffe ge¬
gen die Höhe Kainatlen wurden abgrwiesen.

Im M o g l e n i z a - T a I das gewöhnliche Ar¬
tillerie - und Jnfautericseuer.

Im Mardartale  schwaches Geschützseucr.
Am Fuße der B e lasi tza - Plan ia

griffen wir vorgeschobene italienische Abteilungen
bei den Dörfern Matnio , Gorni , Poroj und Dol-
Uo an. Wir machten 5 Offiziere» und 250 Mann
vom 62. italienischen Jns .-Regt . zu Gefangenen.
Außerdem blieben zwei Maschinengewehre in unse¬
rer Hand.

Längs des Struma -Stromes «nbedeutendc In-
fantcricgefcchte. Die feindliche Flotte beschoß das
Dorf Prawischta.

Dobrudscha - Front:  Der Kamps aus der
Linie der Dörfer Maraluti —Monnk Arabadachi—
Kokartscha entwickelt sich zn unsere« Gunsten. In
Folge von Gegenangriffen besetzten wir die Dörfer
Sotulli , Schiol, Wassiln, wo wir 5 Geschütze und 4
Maschinengewehre erbeuteten . Am 15. September
besetzten wir nach einem kurzen Gefechte die vor der
Ankunft unserer Truppen von der Bevölkerung ge¬
räumte Stadt Man galia.

Am Ufer des Schwarzen Meeres herrscht Ruhe.
Radoslawow.

(zb.) Herves „Victoire" verlangt die volle
Wahrheit über hi« Ursache der schweren E n t -
täusch » ngen Rumäniens  und schließt: Es
Wäre empörend. Kenn die Völker des Vierverban-
des Zeuge dev Zerschmetterung Ru¬
mänien s würden.
Ein Bukarester Munitionslager in die

Luft geflogen.
Von der russischen Grenze, 19. Sept . (Zeus. Bln .)

Ans noch nicht geklärten Ursachen flog in den letzten
Tagen cjn Mnnitionsdepot in Catel (zur Festung
Bukarest gehörend) in die Luft . Die gesamten Mu¬
nitionsvorräte wurden vernichtet. Insgesamt wur¬
den 72 Mann getötet oder verwundet.

Enver Pascha beim öfterr. Thronfolger.
WB, Wien. 19. Sept . Gelegentlich des Be-

juches bei den in Ostgalizien kämpfenden türki¬
schen Truppen Kurde der Mzegeueralissimus
Enver Pascha  und sein Stab vom Dhvon-
folaer Erzherzog Karl  in längeren Andren-
zen empfangen. Namentlich die Audienz Enver
Paschas gab Anlaß zu einem angeregten Mri-

schen Offiziere Gäste des Thronfolgers.

Ein Sohn Asquith's gefalle»!.
WB. London. 19. Sept . Meldung des Reuter-

sche» Büros,. Leutnant Raimund Asquith
von den Gardegrenadieven . der älteste Sohn de»
engl. Premierministers,  ist am 16. Sept.
gefallen.

General Earrail bleibt.
Rotterdam . 19. Sept . Wie aus Parsis gedrah¬

tet wird , sind die Gerüchte von einer bevorstelien-
den Mberufung des Oberbetehlschabertz der Se.lo-
niki-Armee. General Sarrail.  wieder per-
stumnit. Taffächtffch Entbehrten sie auch jeden
Grundlage , und ganz ausgisichlofsen wäre dabei
eine Ersetzung Sarrails durch den General Gou-
pv  n d. Dieser, der wie erinnerlich , kurze Zeit den
Oberbefehl der GalLpvIi -Streitkrästs führte , ist
infolge der dabei erlittenen schweren Verwundung
selddienstunfähig geworden und versieht zur Zeit
den Posten eines Lagerkommandanten in Chalons.
Falls Sarrail , der sozusagen als- Vertrauensmann
der radikalen und «adikalsozialistischen Parteien
nach dem Orient geschickt wurde und.sich aus die in
Frankreich derzeit schier allmächtige Gruppe der
Freimaurer stützt, einmal wirklich abberufen
würde , so könnte man dann allerdings daraus den
Schluß ziehen, daß der Viernerband feine Lam in
Saloniki für die denkbar schlechteste ansieht.

Japanische Kriegsschiffe im Piräus.
PM . Zur Lage in Griechenland sagt die „Boss.

Ztg .: Trotz allem briutalen Druck der vereinigten
Schrittmacher Benizrlos wollen die Tinge für die¬
sen L-eivstruteii seines Vaterlandes noch immer
nicht reifen . Unter der vor dem Piräus liegenden
Flotte des Vi-erverbarrdes sollen sich, laut Deut¬
scher Daaiasztg.. auch baict iäpcmifche Kriegsschiffe
befinden.

Auf dem Wege nach Deutschland.
WB. Sofia , 19. Sept . Der erste Transport

griechischer Truppen,  ein RsgimentLko-m-
mandenr und- einige 20 Offiziere mit Familien u.
etwa ?Ö0 Mann kamen am Sonntag durch Sofia.
König Ferdinand von Bulgarien
schickt« zur Begrüßung seinen Generaladiutanten
Sawow  und den Haus'marlchall Weich . Die
Offizierss-amrlivn wurden mit Milch und Kücksen
bewirtet . Die Soldaten erhielten von der deut¬
schen Verpflegungsanstalt warmes Essen. Wel¬
ches Schicksal di>e Entente den griechischen- Trup¬
pen in Ostmazedonien zu bereiten gedachte, läßt
sich aus der Behandlung der jungen Griechen er¬
messen. die vor dem Einrücken der" Bulgaren in
Kawala nach der Fnstl Thasos gingen. Diese
wurden zwangsweise i» die aufständischen Trnp-
Pen in Saloniki cingcreiht.

Die Schlacht am Jsonzo.
Wien , 18. Sept . (zf.) Der Kriegsbericht^

erstatter des „Fremdenblatt " meldet : Die Sästacht
am Jsonzo, die jetzt seit vier Tagen andauert , war
von den Italienern als Durchbruchsschlachtgroßen
Stils mit der Richtung Triest gedacht, aber der
Verlauf der Kämpfe hat die italienische Angriffs-
armce am Plateau von Comen ihrem großen stra¬
tegischen Ziel nicht näher gebracht. Das Plateau,
dessen Eroberung den Schlüssel zu Triest in die
Hand geben würde , ist fest in der Hand unserer
Truppen . Die zahllosen Angriffe der ersten
Schlachttage haben sehr viel italienisches Blut ge¬
kostet. Der große Angriff , den die italienische
Heeresleitung gegen das Plateau von Conie» uw
ternahm , sollte schon im ersten Stoß erfolgreich
sein, da ein starkes Artilleriefeuer , das über die
ganze Front bis Plava ausgedehnt wurde, die
eigentliche Einbruchsstelle verschleiern sollte. Das
lieber, 'aschungsmoment führte aber nicht zum er¬
wünschten Ziele, da wir an der ganzen Front wach¬
sam blieben und da die ersten italienischen Infam
teriestürme an unserer Verteidigungslinie zer¬
brachen. So konnte der italienische Angriff vom
Meere bis zur Wippach nur an einer Stelle eiiven
kleine» Geläirdegewinn erzielen, einen Erfolg , der
an der Widerstandskraft unserer Front nichts än-
dert , zumal die Hochebene von Comen vom Westen
nach Osten ansteigt und jede etwaige Zurücknahme
einer Teilstellung für den Feind einen zweifelhaf¬
ten Gewinn bedeutet, da eine teilweise Verlegung
der Verteidigungslinien nach Osten uns die Sir er«
heit der beherrschendenHöhen verschafft und das
weitere Festhalten erleichtert? Die Italiener haben

Die Angst um Rumänien.



nichts unversucht gelassen, um die Widerstandskraft
unserer Truppen zu brechen und haben namentlich
ihrrArtilleriefeuer verschwenderisch verstreut und
ihre neuen großkalibrigen Minenwerfer , eine sehr
präzise Waffe, in Aktion treten lassen. Sie haben
auch an Infanterie nicht gespart. Sie griff kraft¬
voll ein. Die älteren Bestände der italienischen
Jsqnzokänipfer waren mit jungem unverbrauchten
Material gemischt.

Rtkssische Falschmeldung über öst - . Ungar.
Gefangene.

Berlin . 19. Sept . (Etr . Bln.» Gegenlibsr den '
übertriebenen russischen Berichten, wonach die
Heeke Brussilows 609 000 Gefangene eingebracht
liüliten. stellt der . Kriegsberichterstatter Dc. Max
O s b o r n auf Grund genauer Besprechungeir fest,
dast die Gesamtzahl der vonr Beginn der russischen
-Offensive am 6. Juni bis zu ihrem Abflauen von
den Russen gemachten österreichisch-ungarischen
Kriegsgefangenen nur wenig über  100 000
Mann beträgt.

England schneidet Norwegen die Ge-
treidezufuhr ab.

Kristiania , 19. Sept . (zf.) Während der heuti¬
gen Mehlbörse ist aus London die Aufsehen er¬
regende Meldung eingetroffen, daß England jetzt
tatsächilch Norwegens  gesamte Korn-  rind
Bl e h l z u f n h r a b s chn e i d e t. Wie „Aften-
poften" berichtet, fasst man in Börsenkreisen die
Lage als sehr ernst ans. Alle übrigen Börsenkurs»
bewegmigen traten gegenüber dieser Nachricht voll¬
kommen in den Hintergrund . Man glaubt , daß die
neuliche Nachricht, lvorin davon die Rede war , daß
Norwegens gesamte Zufuhr von neutralen Ländern
(Anierika) an Kakao, Kaffee, Schaffellen, Rinder-
bäiiten und vielen anderen ivichtrgen Waren von
England unterbunden iverde, »nd lvorin auch Korn
lind Mehl genannt waren , richtig gewesen ist und
daß es lveiter nichts als ein umständlicher Schach-
zug Englands -war , diese damals schier unglaublich
klingende Meldung , soweit sie Mehl und Korn
betraf , z» widerrufen . Norwegen ist vollkommen
auf A in e r i ka s Liefer n n g von Mehl  und
Kor » -angewiesen ; seine Vorräte sind in Anbe-
lrocht des bevorstehenden Winters nicht groß. Man
ist hier fest überzeugt, daß eine Aufhebung dieser
unglaublich brutalen  Maßregel nur lviederum
durch, neuen Zugeständnisse erkauft lverden kann.
Welcher.Art diese eventuell sein sollten, darüber
herrscht-bei Leuten, die etivas btt Verhältnisse fett*
ttfu , kein Zweifel. Es ist klar, daß die Stellung
Norwegens tote ganz Skandinaviens von Tag zit
Tag u n h a l t b a r e r wird und daß den Nerven
der jkandinävischenStaatsmänner , die morgen hier
über Skandinaviens znkünfitges Schicksal beraten,
lvenn nicht gar,entscheiden sollen, von England
fast liebermeltschlich .es zugetraut wird.
-Ohue/amerikanischesMehl it. Korn muß Norwegen
hungern . Das weiß England , das Norwegens lvie
ganz Europas transatlantische Znfnhrstraßen mit¬
leidlos verbarrikadiert hat.

jchroiinng im Mai 187.1 von Italien erlassene so-
geimunte Garantie ,, .esetz ist mehr To  r tu
sLVm  ür . ■*' Oelvahrlristet nur die Freiheit
- rn der Ausübung Mer Handlungen
l-ernes getitlrchen Amtes und die Veröffentlichung
aller Erlasse dtests Amtes an den Türen der Kir¬
nst" Rom. Aber selbst diese sogenannte Ftei-
heiit steh t nur auf dem Papier >md kann,
dtl der Papst außerhalb seines Palastes , der ihin
zudem nur zur Nutznießung und nicht als Eigen-
tuni ülberwiesen ist. keinerlei äußere Macht besitzt,
wderzeit ignoriert oder auch vernichtet werden.
Dar Papst bedarf zum wirklich freien Verkehr mit
der katholischen Welt .eines lvenn auch kleinen Lan¬
des- in dein er f o r m e l l und tatsächlichun-
b es  chr a n kt e r H e r r sche r wäre. Italien
vr ff ^ nm  i ^ cu Breis verhindern und hat
deshalb mit seinen Verbündeten vereinbart daß
dre sogenannte r ö nr i sche F r a gue. das heißt die
Stellung , des Papstes bei den Friedensverhand-
lungen nicht erörtert lverden dürfe. Wenn, wie
wir hoffen, unsere gerechte Sache den Sieg errin¬
gen wird , dann wird aber wohl auch der Siegen
die unhaltbare Laae des Papstes auf
d ent Friedenskongreß zur Sprache
bringen und darauf dringen , daß ihm endlich Ge-
rechrrgkeit sii teil wird und als nnerläßliche Vor-
aiissetzlurg seiner Freiheit iir der Ausübung seines
-̂ .üerkirtenamtes über die Katholiken der ganzen
Welt chm lven i a st e n s ein kleines Stück
des e h e m a l r g e n Kr r che n st a a t e s a l s u n-
ab I) angrge r Staat und freier Welt
I i che r Bes  i tz ü b e r w i e s e n wird. So ver¬
langt es die Gerechtigkeit u. das R"cht der Kirche
deren Oberhaupt durch die Tilgungen der/ gött-'
lrchen Vorsehung im Laufe der Zeit zu einem an-
sehnllchen Weltlichen Besitz und zu einem eigenen,
der Küche gehörigen Staate gelangt war , der übcr
tausend Jahre dem Papste die notwendige Freiheit
von äußerer Bedrückung in Ausübung seines aeist-
stchen Amtes gewährleistete und ihm durch Gottes-
fugung in dem notwendigen Umfang Wohl wieder
znerkannt werden wird . DaS ist das Rechtlich be-
arüiidete Barlange » «nd die Hoffnung der Katho-
lilen deutscher Zunge!

ff

Was geschah heute vor einem Jahr?
20 . Lrpte, «be«^ 0 t5 :

ScMiefiimt der Festung Belgrad und der serbischen
Stellungen an der Save und Donau.

Ein deutsches Unterseeboot versenkt eine» englischen
Transportdanipfer im Mittellündtschen Meere.

s»

■t  -

HoAand.
Dir holländische Thronrede.

WB. Haag, 19. Seist. Bei der Eröffnung d«
Generalstaaten hielt die Königin eine Thronrede
rn der es eingangs heißt:

Zimt dritten Achte seit Beginn des iinglückteli»
A5" der Europa verheert, stehe ich ,n
-.brer sstitte:. erfüllt von den Sorgen für die lwch-

machen; das Kriegsgewinnstenergesetznimmt diesen lten Erfordernisse unseres Vaterlandesl ' PMTOrt  höfntip <x:zrzi .~ It. fXi ..L . • . - t f  I fi -ri*i t *

Norwegen unb Schweden.
Kopenhagen, 19. Sept . (zf.) Der norwegische

Ministerpräsident K n u d s en getvährte einem nach
Kristiania entsandten Korrespondenten der Kopen*
Hagener „Politiken " eine Unterredung . Er erklärte,
die bevorstehende Ministerkonsereitz werde,lvahr-
scheinlich eine an sie gerichtete Aufforderung erör¬
tern . die Initiative zur Einberufung einer größe¬
ren Fr ie d e n s ko u f e r e n z aller neutra¬
len Lände  r zu ergreifen . Der .Korrespondent
fragte -, ob es denkbar sei, daß, falls ein skandina¬
vischer Staat in den Krieg hereingezogen würde,
auch die beiden übrigen nordischen Länder zur Teil-
nähme am Kriege genötigt lvürden. Der Minister-
Präsident verweigerte die allgemeine Beantsvor-
tung dieser Frage , erklärte aber, ein Krieg zwischen
No r w e g e. n und S chw e d e n sei jedenfalls n n -
d e n t b a r . Das ergebe sich aus bestimmten Verein¬
barungen , die zlvischen den Regierungen beider Län-
der itt den beivegten Aiignsttagen 1914 getroffen
wurden . Eine Mitteilung von diesem Abkommen
sei gelegentlich de rersten außerordentlichen Stör-
ihingsitznng während des Krieges veröffentlicht
rvorden und habe ängstliche Gemüter beruhigt . Auf
Beftagen erklärte der Ministerpräsident , ein ent¬
sprechendes Abkommen zwischen Norwegen  und
D ä n e m a r k sei nicht geschlossen.

& Ae Soge kn Me»in Rom.
Slin 2 0. S eti t e m b e r fährt sichz»m -16.»>al

der .raa . an dem die Truppen des von der Revo-
Uktton empor gehobenen Königs Viktor Em-
umnuel. der ursprünglich „nr König vonSardi-
meu >var. in Nom eindrang ?» und dem Kirchen¬
staats ein Ende, den Papst aber zum Gefangenen
>>u eigenen Hanfs machten. Dies war das Los
der drei Päpste, welche seitdem auf dem Stuhl

baren Well kr.er, mit großer Weisheit und uner-
mudiiclter Liebestat so reckst die große moralische
Mackst des Papsttums in den Beziehungen der
Volker zur Geltung, bringt , offenbart d-r Krieg
aber auch so recht die ll n h a l t b a vkeit d e r
L a g e d e s P a p st t u »i s. Da Oesterreich und
Bapern mit Italien im Kriege stehen, so ist es
den Gesandten dieser beiden Blächte nmnöglich in
Ron, zn verbleiben, und sie führen von der schwer-
tcrl 'chen Grenzstadt Lugano ans die diplomatischen
'-.>e,rksta-. so weit es eben in der ihnen bereiteten

dtrTw »sn ’ -’nfe " »befangene !: Beiibwiler

mm letzten Mono und«roWo.
Ein Brief Arthur v. Gwinners.

Zu einer Frage , über die mitunter irrtümliche,
ia törichte Anschauungen im Uinlauf sind, äußert
sich einer der besten Kenner ivirtschaftlicher Dinge,
der Drrektor der Deutschen Bank und Mitglied des
preußischen Herrenhauses Arthur v. Gwinner in
folgendem von der Feldzeitimg der 3. Armee, dem
Champagne-Kanteraden, veröffentlichten Brief:

Berlins Ende Juli 1916.
Lieber Karl!

Daß Du in all den Gefechtstagen heil geblieben
btst und sogar von guter Stimmung berichten konn¬
test. hat itns alle gar sehr erfrettt.

Die Frage , die Du mir stellst, ist leicht genug
n,it dem deutlichsten, überzeugtesten Nein beant¬
wortet . Für Dich füge ich noch hinzu : I wo!

Da Du aber schreibst, die Frage sei bei Deinen
Kameraden entstanden und habe merkwürdig ver¬
schiedene Antworten bekominen, so will ich Dir
"seine Ansicht mit einigen Gründen erklären und
die Frage etwas näher beleuchten.

Du schreibst: „Wird dtirch Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen der Friedensschluß hinausge
schoben?"

Wenn ein Portugiese so fragte — der würde na¬
türlich an portugiesische Kriegsanleihen denken —
so konnte man ihm antworten : Jawohl ! Denn die
Portugiesen hatten 's und haben's nicht nötig , sich
rn den Weltkrieg einznmischen, und wenn das ganze
Volk einmütig der portugiesischen Regierung die
Mittel zitr Kriegführung verweigerte, so wäre der
Krieg für Portugal zu Ende.

Sogar wenir der Russe die gleiche Frage stellte,
konnte man sie vielleicht bejahen ; denn Rußland
könnte zweifellos den Frieden haben, den es aller¬
dings verdient hätte . Im .Mai 1914 kam Dr . B.
über die sibirische Bahn ans Japan zurück und er-
zählte mir , er habe ans der ganzeil Reise Truppen¬
bewegungen auf und längs der Bahn gesehen, und
ztvar Betvegung großer Massen, die alle nach Westenbefördert wurden.

Aber wie dem auch sei, die Russen könnten den
Frieden haben „nd wenn das russische Volk bis auf
dei, letzten Mann die Mittel zur Kriegführung ver¬
weigern wollte, so würde es seiner Regierung schiver
oder unmöglich lverden, den Krieg fortzusetzen, und
da 3i»ßlands Gegner zum Frieden bereit sind, so
tvare der Friede da.

Für die Franzosen und für die Engländer iväre
ein Nachgeben allerdings viel schiverer, wegen der
Folgen . Immerhin könnten sie Frieden machen,
wenn sie ivollten.

Wir aber , mein lieber Neffe, können den Frie¬
den nicht habe», obgleich wir ih„ tvolleu. Stelle Dir
vor, wir müßten den Krieg einstcllen, weil das
deutsche Volk des Krieges müde ist und die Kriegs¬
anleihe nicht mehr unterzlibringen ivären, so würde
dieser verbrecherische Krieg deshalb nicht zu Ende
sein.

Ich iveiß nicht, ob Du dort draußen im Schützen¬
graben dann und wann Gelegenheit hast, etwas ,aus
den ausländischen Zeitungen zu erfahren . Da könn¬
test Du alle Tage lesen, was unsere Feinde Vor¬
haben. Kürzlich gab mir der Freiherr v. S . die
Schrift eines französischen Offiziers , Schülers der
berühmten Kriegsschule von St . Ehr . Darin steht
zu lesen, Deutschland müsse, abgesehen voic großen
Landabteilnngen , eine Kriegsentschädigung von
schreibe 200 Milliarden tragen (unsere ersten vier
Kriegsanleihen machen bekanntlich 36 Milliarden
ans ) : dafür soll jeder Besitz in Deutschland belastet
und lmter Zwängsverwaltüng gestellt werden!

In englischen̂ russischen und französischen Zei¬
tungen , ebenso lvie in ailfgefangenen Briefen ver¬
teilt man sich einstweilen den deutschen Bode» : Ost¬
preußen an Riisland , das linke Rheinufer an
Frankreich, Schleswig-Holstein an Däneirtark. Ein
Londoner Finanzblatt schrieb kürzlich, Deutschland
wüsse 1ö Milliarden Pfund Sterling Kriegsent¬
schädigung zahlen ! (300 Milliarden Mark). Das
lväre also das gesamte deutsche Volksvermögen.

Du siehst, lieber Karl , ivas uns bevorstände wenn
wir nicht imstande Unken, den Krieg bis zu einem
siegreichen Ende fortzusetzeii: völliaer Ruin für arm
und reich. Berinchtimg des deutschen Handels und
der deutschen Industrie . Zerlrümmeruiig des Rei¬
ches. Verschwinden der Arbeitsgelegenheit , Knecht-
schalt unter fremdem Joch.

Jetzt wirst Du verstehen, weshalb Deine Frage
u>;.r .e»le„elnzige Antwort zuläßt , näustich die, wir

Leuten bereits die Hälfte ihrer Getviilne lvieder ab,
und die hohen Steuer », die »ns als eine Folge des
Krieges bevorstehen, treffen natürlich auch diese
Leute, und zwar sehr empfindlich. Die Deutsche
Bank hat allein 6000 Kämpfer gestellt. Die Alten
und Dienstuntauglicheii arbeiten jeder für drei;
aber mit der Hilfe von Frauen und Mädchen kämp-
sen auch wir uns durch.

Gott befohlen! Deiit treuer Onkel.
Arthur v. Gwinner.

Die russische Garde am 16. September.
In der Schlacht von, 16. September hatte tuohl

die allerheftigsten Angriffe die zur Heeresgruppe
Linflngen gehörende Armee  T e r sz t y a n s z ky
ausznhalten , die sich den allerbesten r n s s i sche n
Regimentern der beiden Gardekorps  gegen-
übersah. Die russischen Gardekorps waren nach drei-
vierteljähriger Ruhe mib Ausbildung schon zu An¬
fang August in den Kämpfen zwischen Stochod und
Styr an der Bahnlinie Kowel—Rowno bös dezi¬
miert ivordcn, wurden dann zurückgezogen und anf-
gefiillt und griffen jetzt, namentlich das erste Garde-
regrment, mit Schneid und großer Kampfkraft an
Der Durchbruch nach Koivel ivnrde auf der schon am
31. August und 1. September Pergebens bernnnten
Front zwischen den Straßen Wladimir Wolhyusk—
~u,)t und Kaunonka—Lnzk, auf dem etwa 20 Kilo¬
meter langen Frontstück von Zatrec bis Teresko-
wlce versucht. Den ganzen Tag wogten ungeachtet
cev vorzüglich arbeitenden Sperrfeuers , das ganze
stkeihen niederriß , dichte Riissemvellenan . Von den
vier Korps , die im ganzen angriffen . standen sechs
Divisionen, darunter die Garde , in dem nnmittel-
baren Angriffskreise von 14 Kilometer Breite.
Brennpunkte der Kämpfe waren hier wieder die
Frontteile östlich nsid südöstlich von Wojnin und am
Dors Korytnica , int Dreifingerwalde . An den
Hangen lvie in den Mulden am Teufelswalde
ü'urde init einer Wut gekämpft, die diese Kämpfe
vielleicht als die schwersten in den ivochenlangen
Angrrftsschlnchtender Russen nm Kowel erscheinen
wßt . Schon vorgestern lag hier überall schweres
Feuer d. Artillerie , die gestern früh durch zahlreiche
neue Batterien verstärkt wurde. Morgens , mittags
nui>gegen Abend erreichte die Schlacht in immer et-
neuten Massenangriffen ihre Höhepunkte. An Pie- ,
len Stellen drangen die Russen ein, überall ivarsenck
unmittelbare Gegenstöße die Eindringlinge zurück.
Nur 3 Offiziere und etwa 200 Mann (nebst drei
Maschinengewehren) sind gefangen. Die Zahl der
Toten  vor und in der Front wird ans weit
n b e r 10 000 geschätzt. Genauere Zählungen stehen
noch ans . Die Russen haben vorgestern und gestern
gaitz ungeheuere Mengen an Munition , die lvochen-
lang sorgsam aufgehäiift worden war , verschossen^
Sie haben aber trotz teilweise völliger Zerstörung
unserer Stellungen dank der Tapferkeit der Trup¬
pen der Verbündeten nirgendwo ihr Ziel erreicht.
Die Schlacht des 16. September hat trotz der gran¬
dtosen Massenopfer mit einem völligen Miß¬
erfolge  für sie geendet. (Franks. Ztg .)

Gesandter v. d. Bussche in Schweden.
Berlin , 19. Sept . Dsr bisiherige Gesandte in

r Bukarest Freiherr p. d. Bikssche in Begleittlng des
GesandtschaftspsvsonalS. sowie der kaiseirlichen
Konsuln, in Rumänien und eine größere Anzahl
von ReichAmigshörigsn ist int Gonderznge San,s-
tag abend wohlbehalten in Ga varan d a ei n -
getroffen.  Vout 8.—15. September war der
Zug ans Beran-lassungi der rumänischen Regierung
rn Uleaborg festgehalten worden, weil die ramtä-
nil'che Regierung annahm , daß den ruinämschen
Gesandten in Berlin , Wien. Soffa und Konstanti-
nopvl die freie Abreise vMvehrt lderde. Disfe An¬
nahme beruhte auf einem I r r t u m. Ganz im
Gegenteil liieß di« kaissvlichie Regieruna - es sich an¬
gelegen sein, atif Wunsch der Regierungen den mit
uns Verbündeten Staaten aus den 3 Hauptstädten
ihrerseits einen Sonderzug von Tatschen nach
Saßnitz zur BerfUgflina zn stell««, tvo die Gesmid-
ten bereits emgetroffen sind und von wo sie die
Weiterreise >tackt Schweden in Begleitting der ru¬
mänischen .Herren aus Berlin anzutreten gedenken.
Der hiesige rumänische Gesandte Dr . Beld iman
beabsichtigt übrigens , wie wir hören, sich nicht zn-
nächst nach Schweden, sondern nach Dänemark zn
begeben.

lieber eine Million Tvitue».
Wir brachten vorgestern vorinittag die amtliche j

Meldung , daß un Laufe des August 126 feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 170 779 Tonnen von
deutschen imd Verbündeten llnterseebooten versenkt
tvorden sind. Im Laufe dieses Jahres wurden
nach den amtlichen deutschen Berichten versenkt inden Monaten:

Januar und Februar
März und April
Mai und Juni
Juli

Die Königin stellt dankbar fest, daß bis jetzt
der Triode dein niederlländischen Volke erhalten
werden konnte, und dast die Befiel)nnnen der Nie.-

K allen Mächten  glücklicherweise
freundschaftl. Form beivahrt haben. Sie fuhr fort:

Ich werde auch in Zukunft di« Pflichten'
di« «mein neutralen Volk« durch  das - Vött
ker,recht auferlegt werden, beobachten, aber ick- bin
fest enitschlossen . unsere llnab-
bangigkeit z» verteidigen  und nach int>
leren Kräften n n ser « Rechte aeaen
' e d e r m a n n z it wahr  e n. lln , diese Aufgabe
zu erfüllen , stütze ich mich außer auf unser gntes
Recht und die Eintracht des Volkes auf unsere

<krafte zu« See und zu Lartde, die in durch-
nilO lobenswerte Weise fortfnbven. die ihnen nuf--
erlegte Bürde zu ertragen . Ter Ersatz der unter

Fahnen stehenden Trnpven dntrh neu ansge-

anderem Gerät lver den trotz der zu überwältigen-
den Schwierigkeiten stets vergrößert . Atittel »in
die Lasten dev Rüstung zn erleichtern und daw:
doch unsere Wehrkraft zu erhalten , worden von
mrr iimmer aufs neue erwogen.

Holländische Truppen von Rebellen »uizingelt.
„f WB. Amsterdam, 19. Sept . Dem ...Hatidets-
dtad wird ans Suerabava vom 16. September
gemeldet: Major P . H. van der Linde,  der mit
öwet Kompagnien auf dem Marsche nach Bangkd
ist. ist auf allen Seiten von T e i n d e n u m -
zrngelt.  Die Verbindunaen mit ihm sind ab-
geschntttett; e>s besteht aber keine Gefahr , da der
Fernd wenig Gewehre besitzt.

Einem holländisch.indischen Bßatle wird lvie
eine andere hiesige Zeitung nteldet. aus Djambi
berichtet, daß die Bevölkerung mehrere Führer der
Anfftändischem zu Radschahs aüSnerufen. habe., da¬
runter auch den Präsidenten des Sarskat -Jdlani,
Boenawan . Uobevall herrsche jetzt Aufruhr . Alle-
telsphonischen im.d telegraphischen VerbinÄiutgen
seren unterbrochen. Selbst in der Stadt Dian«
fiihle man sich benirbuhigt: di« öffentliche» Gs-
baude wiirdsn bewacht. Die Truppen seien aiff
ihrem Marsche fortwährend von Rebellen um¬
zingelt.

Italic,.
Die Räumung des Palazzo di Praezia.

WB. Bcssn. 19. Sept . (Nichtamtlich.) Eorriecke
della-Ssra zufolge ist unter dem Schutzed«r scktlUei-
zerilschen Botschaft und nniter dem Schutze der
MEnievi die .Ränmuna des .Palazzo di
Benezia  begonnen worden. Vorerst werden
die Möbel'  des Personals der! ösderreilchisch-nn-
garischrin Botschaft durch eine schtveizerische Tivun»
weggebracht werde».

Griechenland.
Da« Zchkin-Atteiktat auf die fraaz . Gesandtschaft.

Bott der schweizerischen Grenze, 19. S ?pt . Do«
schweizerische-Pveß -TeleM-Äph mekdet ans Athen:
Me ! die antivenizelistische Presse berichtet. «vgM
die g-riechdsche Untersuchung mit inuner größevsr
Detktlichkeit. daß es sich bei den Borsüllon vor der
französische » Gesandtschaft  um einen
mit Gülte von bezahlten Flüchtlingen a«O
Kle .inasien  und Aeghpten organisietcken
Schetnattschlag gehandelt hat. Das Oi-wicht lack
eimnr̂ Anhänger dev vsirrzelistischen Partei , eiueu
aetvissen Dv. Stephauiakts. verhastett.

Nordamerika.
Amerika und die Seepolizri.

, Newpork, 17. Sept . (zf.) „Wovld" und ..Eve-
i»ng Post" sprechen sich günstig aus für- die ®e*
fetzesvorlagg über Bergeltungisinatznahinen gegen
England und Frankreich wegeit der Postiperre und
der Bedrückung des amerikanischen Handels . Di«
Gesetzesvorlagen schweben zurzeit noch im Reprä-
sontaittenhatlse und werden lvahrscheiirlich ange-
notntnew werden. Sie fpieaeln das allgemeine
Mißvergnügen über die englische Seevolizei tnie¬
der. Die Gesetze überlassen die Ergreifung netter
Maßnahmen dem Ermessen des Präsidenten , der
wohl hauptsächlich aus dem Grunde Vers,Men wird,
einige Zugeständnisse von England und Frankreich
zu erlangen , weil die Wahl nahe bevorsteht.

238 000 Tonnen
432 000 Tonnen
219 600 Tonnen
103 000 Tonnen

Januar bis Juli also 992 600 To,meu
Dazu kommen nun im August 170 779 Tonnen,

w daß die Unterseeboote der Mittel¬
mächte  im Verlaust- des Jahres 1916 bis zum
Monat August einschließlich der Handels¬
flotte unserer Feinde  eine G e sa m t e i n-
" " ß c "an l 163 279 T o it n c n zugefügt haben.

Der Schaden, den die Versorgung unserer Feinde
durch prisi-nrechtliche Versenkung neutraler Han¬
delsschiffe(int August allein 36 Schiffe mit 33 668
Tonnen ) erleidet, ist hierbei nicht i» Anschlag ge¬
bracht worden.

einige
utschlnnd

-bt -ivankend

DetttschiartÄ.
* Landgerichtspräsident Menge Unterst,Uitssckre-

tär der Rcichslande. Berlin,  19 . Sept . Der bis-
herige Präsident des Landgerichts 3 in Berlin
Charlottenburg , Karl Menge ist laut „Berl . Lokal-
anzeiger" anstelle des zum Oberlandesgerichtsprä-
sidenten von Köln berufenen Unterstaatssekretär
Franken zum Unterstaatssekretär für Elsaß-Lothrin-
gen ernannt worden. Menge ist 1866 geboren und
trat Mitte der 70er Jahre in den preußischen Justiz¬
dienst. 1899 wurde Menge als Vertreter des Wahl¬
kreises I. Aurich (Emden-Norden) in das prenß.
Abgeordnetenhaus gewählt. Er schloß sich in ihm
der freikonservativen Partei an . Am 20. Oktober
1902 wurde er znm Kammergerichtsrat ..ernannt,
womit sei» Landtagsmandat erlosch, um das er sich
dann nicht wieder beioorbeu bat.

Lokales.
Limburg , 20. September.

— Aus Anlaß des heutigen Ge¬
burtstages  Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Frau Kronprinzessin C ä c i l i e haben die öffent¬
lichen Gebäude Flaggenschmuck angelegt . Die
deutsche Kronprinzessin vollendet am 20. September
ihr 30. Lebensjahr ; wiederum ist es ein Kriegs - !
geburtstag , schon der dritte , den die hohe Frau , von
ihrem Gemahle getrennt , feiert . Ob der Kron¬
prinz persönlich seine Glückwünsche wird über¬
bringen können, das hängt von de» militärischen ^
Dispositionen ab. Der Thronfolger selbst ist fast
ohne Unterbrechung im Felde, die Kronprinzessin, :
«ach dem Verspiel der Kaiserin , rastlos tätig für
die soziale Wohlfahrt der Kriegsteilnehmer lind :

Angehörigen. Die Freude an den prächtig >
eEuhenden Kindern ist der Fra » Kronprinzessin
höchstes Gluck. Prinz Wilhelm, der dereinstige
deutsche Kaiser, vollendete im Sommer das
10. Lebensjahr, Prinz Louis Ferdinand lvird im
November 9 _ und Prinz Hubertus 7 Jahre alt . '
Prinz Friedrich vollendet kurz vor Weihnachten das !

Lebensjahr , und das KriegstöchterchenPrinzessin
Alexandrine Irene , zählt anderthalb Jahre . DaS
ganze deutsche Volk bringt seiner Kronprinzessin
am heutigen Tage die ehrfurchtsvollsten und anf-
richtigsten Glückwünsche dar.

— D i e S t a d t ka s s e Limburg  zeichnete
für die 6. Kriegsanleihe 50 000 Jf.

— Eine weitere Regelung des
M i l chv e r ke h r s. Wie aus der amtlichen Be-
kanntmackmng des Vtagistrats ersichtlick, ist, hat sich
eine weitere .Regelung des Verkehrs mit Milch als
notwendig erwiese». Versäume darum keine Haus¬
haltung , in der sich vorzugsberechtiate Personen be¬
finden, die Eintragung in die Milchlisten. Da die
Angaben durchaus zuverlässig sein müssen, können
solche, wie uns d.ie Stadtverivaltting initteilt , nur
von erwachsenen Personen entgegen genommen
werden. ' -



, = Z w e t s che nv e r ka u f. Heute Nach¬
mittag von 2 Uhr ab werden wieder am Nathans
Zwetschen verkauft. Da noch ein reichlicher Vorrat
gepflückter Zwetschen vorhanden ist und diese ver-
leertet werden müssen, kann noch eine Anzahl
Haushaltungen Zwetschen bekommen.

■— Aepfel und Pflaumen.  Die Pverse
der auf die militärische Anordnung für Marme¬
ladenzwecke beschlagnahmten Pflaumen und Aevfel
sind durch Anweisung an die zum Ankauf ermäch¬
tigten Aufkäufer wie folgt geregelt. ftiti' Haus-
zwetschen gilt der bestehende Erzeugerhöchstpreis
von 10 Mark, für Wivtschaftsävfel, zu denen auch
die geschüttelten und abgefallenen Aevfel der
Tafelsorten gehören, wird bis 7,60 Mark für den
Zentner bezahlt, für Fabrik- und Wirtschaftsäpfel
wind nach Beendigung des Einkaufes fiir die Mar-
nieladenversovgnng ein allgeineiner mäßiger
Höchstpreis festgesetzt werden. Die Marktpreise
werden später so niedria festgesetzt werden, wie es
bei den derzeitigen Einstandspreisen irgend an-
üeht. Die Verwendung im Haushalte zum Frisch-
verbranch znm Einkochen und zur Mostherstellung
fiir den eigenen Bedarf des Erzeugers bleibt nach
wie vor unbeschränkt._

OOÖÖÖÖÖOÖOÖO

U HiiHü (MED!
Die größte Schlacht der Weltgeschichte tobt seit

Aluiiutcii. Aach einheitlichem Plan rennen unsere
Gegner ia West, Süd und Ost gegen unsere tapse-
reu Heere an. Unter einem Aufwand an Menschen¬
leben und Munition , der einzig dnstrht, verblutet
ins Westen eine verblendete Nation im Dienste des
herrschsichtigen Albivn. Vergebens sind die Massen-
"pser der Franzosen und Engländer , die Frankreichs
blutgetränkte Erde verschlingt. Die deutsche
Phalanx ans Blut und Erz steht »»erschüttert da.
Än, Süden versucht das treulose Italien zu einem
Urnen Schlage gegen unsere Verbündeten auszu¬
holen. Sein Bemühe» scheiterte a» de» stnriner-
hrobtcii Verteidigungen der Grenzkänime. Im
wstrii opfert die unersättliche Ländergirr des Mos-
tmuitertnms in unnuterbrvchene» Massenstürmr»
P-illivneu von Menschenlebenvergeblich. Die Ver-
bnüdetrn trotze» auch diesem Anstürme. Die letzte
Hossiinng der Entente , daS Eingreifen des hinter-
lZtigen Rumäniens gestaltet sich dank der deutschen
2tentegie , der Stoßkraft der verbündeten Trnp-

zu rjsier nenrn Äatnstrvphe für die Urheber des
Perrats . Die „unüberwindliche" Flotte der Eng-
länder kommt seit dem Schlage am Skagerrak nicht
'"ehr zum.Vorschein. Unser Hindenburg hält allent-
vüti-n treue Wacht. Er sichert mit starker Wehr
"0er Vaterland vor dem Eindringen feindlicher

^ordri , und schlägt i» schwere» Niederlagen jede»
Feind, der gegen »ns ersteht.

^ 'dieser schweren, grosten Zeit ist aller Sinnen
^ "!en mehr den» je ans das schwere Ringen

awerer Helden an den Fronten gerichtet. Es ist
wg . etfllch, daß jeder mit HeisihttNchcr die Nachrich-

ooa den Kriensschnnplätzea erwartet , und die
Zeitung als Vermittlerin dieser Nachrichten ist auch
bei eiugkschworenk» Gegnern der Presse zum sehn-
^«ist erwartete » täglichen (tzast geworden. Je
' -hwerer die Opfer sind, die der Krieg von dem Ein-
lolnea nutz po» der Gesamtheit erfordert , um so
gebner ist das Interesse für die Vorgänge aus dem
seltentheatrr und das Verlangen nach einer schnell
vad gewissenhaft orientierende » Zeitung.

Der

„9!Mauer Bote"
'>" t seit. Kriegsbeginn sein Augenmerk darauf ge¬
achtet, seine Leser möglichst schnell und ausführlich
'̂ber alle wichtige» Ereignisse z» unterrichten . Die

steigende Abonnenten,zahl des Blattes ist der beste
Beweis, dafür , wir sehr er de» Ansprüchen seiner
Leser gerecht geworden ist. Im Felde nnd in der
l-' eiinat jst rr Tausenden ein treuer Frennd gewvr-

Trov der mit der langen Kriegsdauer znsam-
"" »hängende» schwierige» Lage deS gesamten Zci-
0>»gswesc»s wird der „Nassauer Bote" auch in Zu-

stets durch möglichst schnelle und zuverlässige
^ erichterstnttung über die Kriegsereignisse wie über

" wichtigsten Geschehnisse in der Heimat die Ver-
äittdnug zwischen Front und Heimat aufrecht cr-
haltc».

sei ^er daher gut, schnell und
» will, abvnuirre aus den

billig unterrichtet

Nassatter Boten.
^s enipsichlt sich Bestellungen für das nächste

"vteijahr schon heute aufzugeben, damit Störun¬
gen i„ per Zustellung vermieden werden.

Schristleitnng und Geschäftsstelle
des Nassauer Bote».

OOOOOOOOOOOO
Proviuziettes.

19- Sept . Der direkte Einkauf von K
fß sur . den Winterbedarf ist. laut amtl . 8
)D „? "chhuag des Diezer Magistrats , im Unt
iuiM-lf let? .lreigegebeii.  Pro Kopf der Faun

'qsClt  h '.? zur Ernte 1917 4(4 Zentner gerechr
f n,r ev Höchstpreis für Kartoffel beträgt beim V

7 durch de» Erzeuger:
hn!!' dis 30. Sept . pro Zentner 4,50 Jt
1,0 ! X ft ; bis 15 . Febr . pro Zentner 4, — Jt

')!' / ' Febi . bis 15. Ang. pro Zentn . 5,— Jt
Reit "" 'Erbend ist der zu der vereinbarten Lief

geltende Höchstpreis.
Ihe» c« !-" ige» Familien , denen es aus irgend w
Kartos? "»den nicht möglich ist, sich die benöti
St
'" itteim

eine iP- ®e1’l. Um auch ärmeren Kind
ft ,i(ej(,e 111êlhnlzeichniing - auf die fünfte Kris
für bi«  m glichen , hat eins ungenannte Do

'*  Volks,ch „le 300 Mark gestiftet . Eine v

lart „k.-.i. 11 ulun ">vgiia , i,r, na, ore venol
stabt selbst zu beschaffen, wird in
otteln K' ' brr Magistrat de» Kartoffelbezng '

tere Spende für denselben Zweck ging von einem
Kaufmann ein im Betrage von 100 Mark.

ko. Weilmünster , 19. Sept . Der Oberarzt der
hiesigen Landes-Heil- nnd Pflegeanstalt Dr.
Frotscher ist nach längerem Leiden, das er sich im
Felde zngezogen hatte , gestorben.

4j Montabaur , 19. Sept . Zur Nach-
ahmnng enrpfohlenl  Seminar und Prä-
paranden -Anstalt Montabaur haben bis jetzt schon
über 110 000 Mark Kriegsanleihe zusammen¬
gebracht. Der Betrag wird sich voraussichtlich noch
erhöhen.

Wirges , 19. Sept . Dem Grenadier Heinrich
Schweickart  von hier im Res.-Regt . Nr . 109
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Kl. verliehen. Schweickart liegt z. Zt . ver¬
wundet in einem Feldlazarett.

X Meudt (Westerwald), 19. Sept . Der Kanonier
Peter W i r t h von hier lvuvde für besondere
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet: zu gleicher Zeit wurde
er zum Gefreiten befördert.

4 - Hölzenhausen ( Oberwesterwald ) , 19 . Sept.
Eine traurige Nachricht erhielt dieser Tage der
Schrankenwärter Henrich  von hier , indem ihm
die Mitteilung zuging, daß sein im Felde stehender
Sohn in den Kämpfen an der Somme den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben sei. Der so früh aus
dein Leben Gerissene war die treusorgende Stütze
seiner alternden Eltern gewesen. Ehre seinem An¬
denken!

4 Vom Oberwesterwald , 18. Sept . Trübes reg¬
nerisches Wetter herrscht wieder auf dem Ober¬
westerwald und der Sommer scheint einen kläg¬
lichen Abschied von uns nehmen zu wollen : aber
noch sind viele Haserfslder abzuernten . Der Grum¬
met, der an einzelnen sonnigen Tagen gemäht wor¬
den war, muß verderben. Die Kartoffeln werden
faul und zeigen beim Ausmachen für den Haus¬
bedarf schon eine bedenkliche Anzahl von angesaul-
ten Knollen. Inzwischen ist auch für den Ober-
westerwald die Zeit der Kornsaat gekommen, welche
hier ivegen den Bodenbeschaffenheit früher bestellt
werden muß, als in tiefer gelegenen Gegenden, da
die Winterfrucht hier durch den Winter viel zu lei¬
den hat und daher sehr gut entwickelt in denselben
eintreten muß . Hoffentlich bekommen wir bald eine
beständige trockene Witterung , sonst drohen nns
schlimme Zeiten.

* Twmback, i. T ., 17. Sept . Gestern feierten die
Eheleute Lorenz Jäger  nnd Eva geb. Ochs dahier.
die goldene Hochzeit.  Während Herr Jäger,
der bekannte alte Wirt : „Zum Dombachtal", sich
noch verhältnismäßig guter Gesundheit erfreut , ist
Kran Jäger seit einer Reihe von Jahren leidend.
Die religiöse Feier des so seltenen Ehejubiläums
fand daher in der Wohnung des Jubelpaares statt.
Dasselbe hat die Freuds , seine 8 Kinder noch alle
bis .ans eins gesund und lebend zu wissen. Der ein¬
zige Sohn Joses, der jetzige Besitzer der Wirtschaft
„Zum Dombachtal", sandte herzlichste Glückwünsche
aus dein Felde.

fc. Oberlahnstein , 19. Sept . Der Vorsitzende
des gemeinnützigen Kleintierzuchtvereins Oberpost¬
assistent Bertram wurde von der Landwirtschafts¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden zum
Wanderlehrer für die Kaninchenzuchternannt.

* Astmannshausen , 19. Sept . Vorige Woche
verunglückte der 68 Jahre alte Winzer Adam
Backes in der Eisenbahnunterfühnmg in der Weise,
daß ein mit Steinen beladener Kippwagen ent¬
gleiste. iimfiel und die Ladung den,Backes gegen
die Mauer drückte. An den erlittenen Verletzungen
ist der Bedauernswerte gestorben.

) !( Rndeshrim , 19. Sept . Durch den Hochwür-
digsten Herrn Bischof Dr . Augustinus Kilian
von Limburg würde heute vormittag die Einweih¬
ung der erweiterten nnd restaurierten katholischen
Pfarrkirche St . Jakobns vollzogen. Die ehrwür¬
dige Pfarrkirche blickt in diesen Tagen ans eine
halütanseiidjährige Vergangenheit zurück. Ursprüng¬
lich plante inan neben der alten Kirche den Bau ei¬
nes neuen Gotteshauses . Doch entschied Man sich
für eine Erweiterung der Kirche durch den Anbau
eines Nebenschiffes, ein Plan , der jetzt durch Prof.
Dr . Becker-  Mainz in künstlerischer Weise gelöst
wurde. Bei dem Ban wurde übrigens ein inte¬
ressantes technisches Problem gelöst. Während bei
solchen Erweiterungen früher die Strebepfeiler der
Gewölbe stehen blieben und dadurch vom neuange-
banteu Schiff den Blick nach dem Hochaltar sehr be¬
hinderten , hat diesmal der Architekt die Pfeiler
ganz entfernt nnd durch dünne achteckige Säulen 'er¬
setzt. Dadurch wurde die Kirche außerordentlich
licht nnd weiträumig . Die Baukosten für die Er¬
weiterung des schönen Bauwerks betragen etwa
150 000 Mark.

ke. Bierstadt , 19. Sept . Bei der letzten Ver¬
steigerung des Gemeindeohstes lvurdeu fabelhafte
Preise erzielt, so daß die massenhaft anwesenden
kleinen Leute keinen Apfel steigern konnten. Aus¬
wärtige lind Händler waren von der Versteigerung
ausgeschlossen.

fc. Wiesbaden, 19. Sept . Die Stadtverordneten
Wiesbadens haben beschlossen, die Stadt an der 5.
Kriegsanleihe mit 1 Million Mark zn beteiligen.
Der Finanzausschuß beantragt eine Muregelirng
und Erhöhung der Kriegsunterstütznngssätze. Die
Gesamtllnterstützimg stellt sich nach der neuen Ein¬
richtung wie folgt : für eine Fra » allein 46 Mark,
früher 37 Mark , für eine Frau mit einem Kind 61
Mark , mit zwei Kindern 76 Mark , mit drei Kindern
9t Mark , mit vier Kindern 106 Mark . Im allge¬
meinen soll daran festgehalten werden, daß die
KriegSnnterstütznngen nicht 75 Prozent des Frte-
denseiiikommen übersteigt. Der Mehraufwand , der
durch die Neuregelung der Unterstützungssätze zu
erwarten ist, stellt sich bei voller Anrechnung der
Sätze ans 145 000 Mark monatlich,  wird sich
aber auf 120 000 Mark ermäßigen , da die vollen
Sätze nicht in allen Fällen gewährleistet werden
dürfen. Dieser Mehraufwand bedeutet eine fast
50pwz. Erhöhung der bisherigen nwuatlichen städt.
Zuschüsse von 220 000 Mark . Die Grenze des Ein¬
kommens, bis zu dem unterstützt wurde, war 3000
Mark. Eingeschlossen in den Kreis der Unterstütz-
nngsberechtigten sind diejenigen städtischen Beam¬
ten, Lehrer und Arbeiter , die vor dem 1. April 1911
in den Dienst der Stadt getreten sind. Nach allge¬
meiner Ansicht steht Wiesbaden bei seinen Kriegs-
Unterstützungen a» erster Stelle unter allen Groß¬
städten. lieber 58 000 Mark Mietuiiterstütziingen
gewährte der Oberbürgermeister allein ans dem
Oberbürgermeisterfonds . Der Antrag wurde ein-
stimmig angenommen. 30 000 Mark werden für die
Weihnachtsliebesgaben der Stadt Wiesbaden an die
Soldaten der Wiesbadener Regimenter Ivieder be¬
willigt.

Fc. Aus dein Taunus » 18. Sept . Zwei Zentner
56 Pfund Roggen ergab die von den Schülern der
Volk?-- und Realschule in Laiigensckiwalback anSge-
fiihrte Lese von Roggenälireu.

: Frankfurt , 19. Sept . Durch den Nassauer
Raiffeisen-Verband Hierselbst sinh seit Kriegsbeginn

bisher 75 landwirtschastliche Genossenschaften
neu gegründet tvorden und zwar 52 Kreditgenossen¬
schaften m. u. H., 20 An- und Verkanfsgenossen-
schastenm. b. H., 2 Dreschgenossenschaften in. b. H.
und 1 Gärtnereigenossenschaft m. b. H. Mit dieser
Zahl von Neugründungen steht der Verband an der
Spitze sämtlicher deutscher Genofsenschaftsverbände.
Insgesamt sind dem Nassauer Raisfeison-Berbande
nunmehr 290 ländl . Genossenschaften angeschlossen.

* Frankfurt , 19. Sept . Bei einem Streit in
der Sonntag nacht in der Kaiserstrabe wurde der
Fufälllg an den streitenden Personen vorüber-
kommende 36 Jahre alte Artist Bade!  von einem
jnngei ! Manne mit einem Messer ins Auge ge¬
stochen. Schwer verletzt brach er zusanrmen und
wurde in das städtische Krankenhaus gebracht, wo
er in der letzten Nacht gestorben ist.

ht . Frankfurt , 18 .Sept . Durch Beschluß des
Lebensmittelamtes darf in Zukunft in Kafseehän-
jorii und Gastwirtschatten auch keine Magermilch
Verwendung finde». Ebenso dürfen dort keine
Milchersatzmittel zum Verbrauch kommen.

* Marburg , 19. Sept . Durch eine Petroleum¬
explosion, die beim Feueranmachen entstand, wurde
die Lanidwirtsfrau Völker uebst Tochter tödlich ver¬
letzt. Völker selbst kam mit schweren Verletzungen
davon.

Dir Srschlagimhme des Obstes.
Berlin , 19. Sept . Wie wir erfahren , sind die

Beschlagnahmemaßnahmen für das Obst nur als
ein P r o v i so r t » m gedacht, weitere Bekannt¬
machungen werden folgen. Sie dürften so lange in
Kraft treten , bis die Marmeladesabriken ihren Be¬
darf , vor allem in Pflaumen , gedeckt haben.

Grotze TKlsperre-Katastrophe
in Böhmen.

WB. Gablonz (Böhmrn ), 19. Srpt . Die
Talsperre der weißen Desse ist auf eine Länge von
80 Metern und in einer Tiefe von 20 Metern ge¬
borsten. Die Wasserinengen ergossen sich mit furcht¬
barer (tzrwalt in dir Tiefe. Sie rissen soweit bis
jetzt sestgestellt ist, viele Glasschlrisrreie» mit sich
und führte große Baummassr» zu Tal ; mehrere
Menschenopfer sind zu beklage». Die Baummasse»
staue» sich an dr» Flußufer » ». Landstraßen ; sämt¬
liche Brücken, soweit sie nicht weggeriffeu sind, sind
unterwaschen und drohen dem Einsturz . Der
Schaden ist unabsehbar. Hierzu meldet die Reichen-
berger Zeitung : Aus bisher unaufgeklärte » Ur¬
sache» ist die Talsperre des Stauwerkes der weiße»
Desse zerborsten. In wenigen Minuten ergossen sich
große Waffermengen über die zn beiden Seiten des
Ufers gelegenen Ortschaften und überschwemmten
Dessen-Dvrf, Tiefenbach, Tannwald , Schumburg,
Schwarow, Gruß -Hammer, Haratitz und andere.
Bis Mitternacht war drr Verlust von 10 Meiischrn-
lebe» zn beklagen.

Bis jetzt 250 Leichen geborgen.
Die „B. Z. (i. M." meldet aus Tannwald im

Jsergebirgo : Zu der Katastrophe deS Durchbruches
der Tals p e r r e n der Weißen Desse  wird
ergänzend gemeldet, daß alle Schleifmühlen , Säge¬
werke usw. bei Dessendors und Schumburg fortge¬
rissen tvorden sind. Holzhäuser sind größere
Strecken stromabwärts getragen worden, bis sie

. zerschellten. Die S te i n h ä u s c r wurden durch
die Fluten a n s e i n a n de r g e sP r e n g t und zer¬
rissen. Einer Frau , die man als Leiche fand, war
durch die Gewalt des Wassers der Kopf abgerissen
worden. Im Untertanntvakd stand das Wasser in
der kritischen Zeit vier Meter über dem gewöhn¬
lichen Stande . Der Sperre an der Weißen Desse
hat einen Fassungskanm von 400 000 Kubikmeter «.
war erst seit dem v origen Jahre in B e -
trieb.

WB. Hirschberg, 19. Sept . lieber das Tal-
sperrennnglück bei Tannwald in Böhmen meldet der
„Bote aus dein Riesengebirge" : Der Damm der
kleinen Talsperre an der Weißen Desse im Jserge-
birge brach am Montag abend gegen l47 llhr . Man
vermutet , daß die Abzugsstollen verstopft getvesen
sind. Die Sperre enthielt rund eine Million
K n b i km e t e r W affe  r . Diese Menge stürzte
i nsechs Meter hohen Wellen zu Tal nnd riß einen
großen unterhalb der Sperre gelegenen Holzschlag
mit . Bäume und Steine wurden von der Flut ge¬
gen die Häuser der unterhalb der Sperre gelegenen
stark bevölkerten Ortschaften mit furchtbarer Ge¬
walt geschlendert. Unzählige Häuser  wur¬
den z e r t rü m wert : in Dessendors  allein
gegen 40. Auf einer Strecke von nahezu 20 Kilo¬
metern richtete die Flut an beiden Desse- und
Kamnitzufcrn schwere Verheerungen an . Die z e r-
stö rten Dörfer  bieten einen entsetzlichen
A n b l i ck. Unsagbar ist das Elend der betroffenen
Bevölkerung. Bis zuni Mittag tvurden gegen 250
Leichen,  darunter viele Kinder , geborgen,
doch ist zu b e f ü r ch te u, daß unter den Häuser-
trümmern noch viele . Leichen  liegen . Die
Flut kam sv plötzlich, daß an eine Rettung vielfach
nicht zu denken war . Die Dessendorfcr Holzschleife
wurde mit sämtlichen Bewohnern , etwa 20 Perso¬
nen, weggerisseu. Zur Ansführmig der Aufräii-
iiuingsarbeiten wird militärische Hilfe aus Reichen-
berg und Aussig erwartet . _

Vermischtes.
s * Verschiedenes aus aller Welt.

Der Weltkrieg hat schon manch einem Zeitmigsunter-
nel>>ncn das Lebenslicht gewaltsam ansgeblasen , 's-o wird
jetzt gemeldet, daß auch der in Münster i. Wests, er¬
scheinende, eine agrarische Tendenz tragende „Westfale",
den noch Frh . v. Schorlcmer-Alst im Jahre 1894 be¬
gründet hat, znin 1. Oktober d. Js . sein Erscheinen ein¬
stellen wird. An den 22 Universitäten des Deutschen
Reiches befanden sich in diesem Sommer 5469 Studen¬
tinnen gegen 3900 im ersten Kricgsjahr . — In Berlin
wurde am Samstag vormittag die Friseurin Johanna
Ullmann, die zusammen mit der Fabrikarbeiterin Son-
nenbcrg in einem Bert . Friseurladen die Arbeiterin
Martha Franzke erinordcie und »Pi 40 Mark beraubte,
hingerichtet. Der berühmte spanische Dichter nnd
Mathematiker Jose Echegarah ist in Madrid  ge-
storben. — Infolge der mangelnden Kupferscheidemüu-
zen in Luxe m bürg  hat sich die Regierung des Groß-
herzogtums veranlaßt gesehen, für 200 000 Fr . Zinngeld
Herstellen lassen zu müssen. ■Der amtliche Bericht aus
Kanada besagt, daß die Ernte in M a n i t o b a und Sas-
katschewan so dnrchröstet und durch heiße Winde beschä¬
digt worden ist, daß große Gebiete nicht das mindeste Er¬
trägnis liefern werden. _

Telegramme.
Ei » französischer Fliegernngriss auf Sofia.
Sofia , 19, Sept . (zb.) Der französische Flie¬

gerangriff . der heute früh »ach 8(4 llstr die luilg,.
Kaupstadt alariuieiste und ihre Bevölkerung Uxv
sentlich mehr mit Neugier M >mit Schrecken er¬

füllte, hak unt dem Abwurf von acht Bombe !t
keinerlei nmnenswertes Eregbiüs erzielt ., auß«
der bedauerlichen Verletzimg bezw. Tötung ein«' -
unbedeutenden ZM harmloser Personen der Zii :
vilbevölkenmg in entlegenen Außenbezirken, u
denen militärisch schlechterdingskein Schaden ast
zt,richten war.

Die russisch-ruinänische Verteidigungslinie.
MB . Gens, 20. Sept . Depeschen der Parisck.

Blätter ist zu entnehmen, daß die geschlagenet
Russen und Rumänen entschlossen sind, die wiöhs,
tige Eisenbahnlinie Tscheruawoda—Konstanz)
aufs äußerste zu verteidigen.

800 Angehörige der Mittelmächte in Rumänien
znrückgehaltcn.

WB. Wien, 20. Sept . Wie Rußkoje Wjedomosl
meldet, wurden 800 Angehörige der Mittelmächte
ore sich m dem Konsulat in Bukarest versammel'
hatte», zurtickgehalten, weil sie der Spionage Vev
dächtigt werden.

. Zeppeliiinngst in Bukarest.
WB. Stockholm, 20. Sept . Rumänische Blatte

berichten über den letzten Luftangriff auf Bukarest.
Die Flugzeuge warfen bei ihrem letzten Besuche»u
tvenige Bomben ab. Dagegen krepierte eine rnmä
nische Abwehrgranate in der Helcnenstraße und rich
tete dort eine entsetzliche Verwüstung an . Kürzlick
erschien bei klarem sternenhellen Himmel ein Zep
pelin,  der das rnmän . Kriegsministerinm bom
bardierte . Große Stücke wurden an der Front her
ausgerissen. Eine andere Bombe traf das Ha»?
des russischen Militär -Attechees, Epoka meint , di,
Zeppeline besässen eine bewnndernwerte Ortskennt
nis , die rätselhaft sei, nnd eine unglaubliche Treff
sicherheit. Der Kriegshetzer T e ke I o n e s c u ha',
eine Arbeiterwohnung in einem ärmlichen Nordost
viertel bezogen. Um Fst8 Uhr ist die Stadt in un¬
durchdringliche Finsternis gehüllt. Kein Mensck
geht aus . Nur Polizei patrouilliert . Jndependancr
Roumaine sagt unter der Spitzmarke : „Ang nn>
Auge, Zahn um Zahn : Wir haben genug Geiseln/
Die Regierung wird demnächst Vergeltiingsinaß'
regeln bekannt geben.
Ein englisches Flugzeug auf holländischem Gebiet

gelandet.
WB. Blissingen, 19. Sept . (Drahtber .) Ein

englisches Flugzeug , das durch Abwehrfeuer bei
Zeebrügge beschädigt, mußte eine Notsanduna bei
Westkapekle (Walchsrn) vornehmen. Maschine »
Flieger wurden interniert.

Tabora iDeutsch-Ostasrika) beseht.
Von der Westgrenze. 19. Sept . Havas meldet:

Nach schwerem Gefecht haben die Franzose»
unter General Tombeun Tabora in Deutsch-Ost-
asrika besetzt.

Der reichste Man » Dänemarks gestorben.
WB. Kopenhagen, 20. Sept . Hier starb der reichstr

Mann Dänemarks , Herr Nönsterdt , der die Marga-
rineerzeugung Dänemarks monopolisierte und ein
Vermögen von 72 Millionen Kronen hinterließ.

Der Krieg der jlönigjn.
Berlin , 20. Sept . (WB.) Der ExtraMg , der

den deutschen Gesandten am rumänischen Hofe
Freiherrn von dem Bnssckte-Hadenhausen, von
Saßnitz nach'Berlin brachtie. traf Dienstag aben-lt
hier ein. Herr Adolf Sieb  r echt , der seit 1914
der deutschen Gesandtschaftttrahestand und mit ihr '
nach Berlin zurückgekehrt ist. erzählt : Am Vor- '
mittag des Sonntage an dem abends 9 Hör der
rumänische Gesandte in Wien die Krieaserklärnng
überrleicht bekam, hat man ohne Grund mit Ver¬
haftungen der angesehendsten deutschen Personen
begonnen. Eurer der ersten, die verhaftet Mwnden.
war der Pfarrer der deutschen Gemeinde. Pastor
H o n ig b e rge r. Als der alte Carp  nach dem
Knonmat das Palais verließ , wurde er auf der
Straße vom Mob ausgepsissen. von demselben
Mob der der Königin,  die im offenen Auto in
den, Straßen ans- und absirhr, zu jubelte.
Auch Rumänen deutscher Abstaminnng wurde»!
festgenommen. Bukarester Biirger sind in Ketten
durch die Straßen geführt worden. Siebreckst er¬
zählt weiter , daß der König nckcki am Donnerstag
vor der Kriegserklärung zit dem Gesandten ans
direkte Frage nach einem eventuellen Eingreifen
Rumäniens in den Krieg sagte: „Es ist nichts n.
wird nichts!" Man ist der festen Ueberzeugun«,
daß der Krieg nur ans Betreib e n deck .
Königin  begonnen wurde.

England und Schweden.
Die englische Presse führt gegen das König« ^

reich Schweden eine unerhört grobe und heüaus-'
fordernde Sprache, weil sich die schwedische Negie¬
rung nicht alle engl. Gewalttaten ohne Wunper-
ziicken gefallen lassen will . Die „Pall Mall Ga¬
zette" z. B . spricht ganz frech davon, daß „Smwe- '
den es anscheinend nach dem „d r cke n K n n p p e l
j n cke". der seiner 9ka t u r nach f ii r e.i n <f /
kleine Macht so gefährlich sei.

Wetterbericht für Donnerstag 21. September.
Wechselnd belvölkt, strichweise nnd vereinzelt noch

Regen, wenig Wärmeänderiing.
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Berausworll .,-für die Anzeigen : J .,H. Ober,  Limburg,.



Gebrochen Dein Blick,
Du kehrst nimmer zurück,
O, feindliche Kugel,
Du trafst unser Glück.
Sohn, treuester, lieb’ Bruder,
Vom Kampf ruh' nun aus,
Einst seh’n wir uns wieder
Im himmlischen Haus >

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
12. September infolge eines Bauchschusses
nunmehr auch unser zweiter, treuer , innigst-
geliebter Sohn und Bruder , derMusketier

Willi Schlitt,
Res.-Inf.-Regt . Nr. 221 , 8 . Komp.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
im 22. Lebensjahre.

Die tieftranernden Eiternn. Geschwister.
Niedertiefenbach, Limburg, den 18. Sep¬

tember 1916. 5229

Danksagung.
Für die erwiesene , wohltuende Teilnahme

bei der Beerdigung unseres lieben Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

Aloisius Beyer,
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Besonders danken wir noch für die ge¬
stifteten Kranzspenden und hl . Messen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Beyer und Frau
5164  nebst Kinder.

Langenhahn, den 19. September 1916.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die stets zunehmende MilchknappHcit und die nach
den getroffenen Feststellungen noch immer nicht gerechte Ber¬
eitung der vorhandenen Milchmengen seitens der Milchver-

länfer, insbesondere aber die nicht ausreichende Versorgung
cier Kinder und sonstigen vorzugsberechtigtenPersonen mit
Milch machen eine weitere Regelung des Verkehrs mit Milch
notwendig.

Es werden deshalb alle Hanshaltungsvorstände , in deren
Haushaltung sich vorzugsberechtigte Personen befinden, hier¬
durch anfgesordert, sich in Milchlisten eintragcn zu lassen.

Als vorzngsberechtigte Personen gelten nach der Bekannt-
machnng des Reichskanzlersv. 11. II . 1915 (R. G. Bl . S . 757) :

1. Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre, soweit
sie nicht gestillt werden und stillende Frauen;

2. alle im Jahre 1902 und später geborene Kinder;
3.  Kranke nach Vorlage einer entsprechenden ärztlichen

Bescheinigung,
Außerdem ist beabsichtigt auch Schwangeren vont6. Monat

der Schwangerschaft ab Milch zuzuweiscn. Zu diesem Zwecke
-st die Vorlage eines entsprechendenärztlichen AttesteS oder
einer Bescheinigung der Hebamme erforderlich.

Die Eintragung in die Milchlisten erfolgt im Rathause,
Zimmer Nr. 14, nach den Straßen und zwar:

am Donnerstag , den 81 . Sept . 1916 , vormittags
von 9 bis 1 Uhr mittags , für die Straßen mit den An¬
fangsbuchstabenA und B mit Ausnahme der Brückenvorstadt;

am Donnerstag , den 21 . Sept . 1916 , nachmittags
von 3 bis 6 Uhr , für die Anwohner der Brückenvorstadt;

am Freitag , den 22 . Sept . 1916 , vormittags von
9 bis 1 Uhr mittags , für die Anwohner der Straßen mit
gen Anfangsbuchstaben C und D, mit Ausnahme der
Diczerstraße;
, de« 22 . Sept. 1916, nachmittags von
r bis 6 Uhr, für dte Anwohner der Diczerstraße

am Sonnabend , den 23 . Sept . 1916 , vormittags
von 9 bis 1 Uhr mittags , für die Anwohner der Straßen
mit den Anfangsbuchstaben E und F » mit Ausnahme der
Frankfurterstraße;

am Montag , den 25 . Sept . 1916 , vormittags von
9 bis 1 Uhr mittags » für die Anwohner der Frank-
surtcrstraße.

Weitere Anmeldctermine werden noch bekannt gegeben.
Bei der Eintragung in die Liste sind die Geburtstage der
Kinder genau anzugeben.

Aerztliche Atteste können nur dann berücksichtigt werden,
wenn sie innerhalb de8 Monats September 1916 ausgrfertigt
worden sind. 5238
f “ Limburg , den 19. September 1916.

Der Magistrat.

FrfchvörkmiL
Donnerstag , den 21. September d. Js ., vorm.
—, . von 9 Uhr ab, Verkauf von

Ifj ! "»« » Schellfisch
«lmbu *fl ' btenU20 J< siptcmbM f a'"£ acteu  witjubtingen.

Statt Karten.
r
V

f Den Empfang der

1 MODELL - HÜTE
i

i
I^ sowie großes Lager in

Damen -, Kinder - u. Trauer -Hüten

r

V in allen Preislagen , erlaubt sich ergebenst anzuzeigen und bittet um
fi! . geneigten Zuspruch 5239

Fa . Louise Knipp,
Limburg , Hospitalsraße 6.

\
\
'

f
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Statt Karten.

Die Eröffnung der

o

Modellhut -Ausstellung
sowie das Eintreffen aller sonstigen Neuheiten der Saison beehrt
sich ergebenst anzuzeigen 5240

Fa. Franziska Zimmermann,
Limburg - » Untere Grabenstraße 34.

Reichhaltige Auswahl eleganter Damen - und Kinderhüte
in allen Preislagen.

Trauerhüte - --- ■■■ . = Trauerschleier.

i_ :_ _ Jj
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□

Für die leideinigs -fieseifie I
Die von der Iteichsbekleidungsstelle vorgeschriebenen

Bezugsscheine A
sind in jeder Anzahl von uns zu beziehen.

Preise , solange die Vorräte reichen : 100 Stück 1.50 M.,
300 St. 3.75 M., 500 St. 5 M., 1000 St. 8 M., 2000 St. 15 M.

Die Lieferung erfolgt sofort!

Limburger Veremsdrucfcerei

Osram-Einwattlampen,
Osram-Halbwattlampen

4111  preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:

nass. Eiektm-Geseiiscnait
Limburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufen ! besondere Vergünstigung . —

Zahnpraxis
Alganos Nachfolger

W. Podlaezewskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden Werkstags von 8—6 '/- Uhr . Sonn- und
Feiertags von 8—2 Uhr.

Telefon Nr . 261 . 4147

r ^ Caxbid

I
liefern

Kahn & Co., Neuwied,
5069 Telefon 393.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

ITnfforintuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1578

Wllh . t - ehnard  senior , Kornmarkt,

Der
Schnitt

ist
alles.'

Tavorit-
Sclmitte

sind Höchstleistungen der Zu-
schneioekunst und deshalb be¬
vorzugt. Sparsam int Stoff¬
verbrauch! Beste Anleitung
zum Schneidern durch das
Aavorit --Moden -Album,
nur 80 Pfg . 2299
•loh . Franz . Schmidt,

Limburg.

Helft unseren Verwundeten!

Sole Kreuz-Lose
ä M. 3 .50 . 15997 Geldgew.
Ziehung 27.—30. September.
Mn 100000 50000

23 OOO M. bares Geld.
Aachener Lose
ä 2 M. Ziehung 20. Okt.
(Porto 15 Pf., jede Liste 20Pf.)
versendet Glflcks-Kollekte
ticli.DeecKe. Kreuznacti.

2191

n großer Auswahl . 1944

Gebrüder deus,
Llmbnrg.

Für Kriegsbeschädigte.
Strebsame Leute

zur Uebernahme einer Menage gesucht. Antritt kann sofort
erfolgen.

Angebote unter Rr.  5187 an die Expedition d. Bl.

für Abraumarbeiten und Tonstechen
gesucht . 5099

«MiWeiMk Awerie8. m. d. f.
Abteilung Hintermeilingen (Oberlahnkreis).

Meldungen bei Steiger Wolik, Heckholzhausen  und
auf der Grube._

80  Mann
für Bergarbeit (ha,rer und Schlepper)

zum sofortigen Eintritt gesucht. 4909

QetaertftOnft Mmbri«. M.
Füreinbahnamtl . Speditions -,
Kohlen- und Möbeltransport¬
geschäft wird für 1. Okt. ein

Lehrling
mit guter Handschrift gesucht.

Angebote unter Nr . 5192»
an die Expedition.

Ein fleißiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung.

Gärtnerei Hammerschmidt,
5218 Limburg.

AliM MIM
für Doppelspänner sofort ges.
Josef Condermann,

Limbnrg. 5191
Zwei zuverlässige 5226

Fuhrknechte
für sofort gesucht.

Aloys Anton Hilf,
Limburg.

für dauernde Arbeit gesucht.
Lehr . A . Oerster,

2311 Mainz.

WwsMlill.
längere Zeit praktisch beschäf¬
tigt, suchtp. 1. Okt. Stellung.

Off. unt. Nr. 5242 an dir
d. Bl . erbeten.

Mädchen
für alle Hausarbeiten in ein
Schwesternhaus gesucht.
Off. u . 5282 a.d. Geschäftsst.

lOlUMÜtil
für kleinen Haushalt mit einem
Kind sofort gesucht. 5235

Marktstraße 10 1.
Ordentliches, tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.

Zu ersr. Geschäftsst. 5192
Fleißige, saubere
Monatsfra»

zum 1. Okt. gesucht. 5236
Bttchhandlnng Herz,

Limburg.
Ordentliches, sauberes

Mädchen,
welches schon gedient hat , per
15. Oktober gesucht. 5184

Frau 8 . Sachs,
BahnhoZlr.

Unbedingt zuverl., ruh., Häusl.
Alleinmä-cheri

m. gut. Manieren, welch,kochen
' 'amt, z. 2Pers.i.herrsch.Hansh.
i. Wetzlar z. 1. Okt. ges. 25 M.
Schrift !.Ang.u.Nr .4962a.Exp.

Suche per 1. Oktober ein
ordentliches, tüchtiges

welches in allen Hausarbeiten
erfahren ist. 5175

Näh. i. d. Geschäftsst. d. Bl.

8»ßtMdeMöW»
über mittag gesucht.
5188 Diezerstr. 68.

i-WM-Mli«
mit Gas u. elcktr. Licht, zum
1. Oktober oder später zu
vermieteil. 5033

Stefanshügel 1.

Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Mansarde,
Badez. und sonst. Zubehör,
mögl. mit Garten -Benntzung,
prr 1. Okt. od. später gesucht.
Angeb. unt . 5237 an die Exp

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. 5096

Flathenbergstraße 5.

s Birkenwasser
•v

■

l
verhindert Schuppenbil
düng und Haarausfall.
Generaldepot kill Um- j
bürg und Umgebung: 1

Pa rfUmerie ch 4
Ja » Mlle », Jk

S » _ ItertBöL
1887

Heirat.
Landwirt, Witwer, kath.,

anfang der Fünfziger, mite  enden: landwirtschaft-
Betrieb, wünscht mit

anständigem kath. Mädchen,
Witwe ohne Anhang nicht aus¬
geschlossen, bekannt zu werden,
zwecks baldiger Heirat . Ver¬
schwiegenheit Ehrensache.

Offerten unter Nr. 5211
an die Expedition.

Gaslnster,
gut erhalten, schmiedeeiscn, 2
Flammen, komplettm.Schalen,
sehr billig zu verkaufen.

Näheres Exped. 5?09
Verkaufe 4 Zuchtkanin-

chen und 6 Jungen inkl.
Ställe . Tausche auch auf En¬
ten . 5229

Lintdttrg.
Obere Schiede 2.

Rassepferd,
6jähr . Fuchswallach, 175 hoch,
elegant gebaut, ein- und zwei-
spännig gefahren, lammfromm
und zugfest, ohne Tadel, so¬
wie ein 2jähr . Rappe , auch
ein- und ziveispännig cinge-
fahren, ohne Fehler, ca. 1300
Pfund , billig zu verkaufen.

Miiiilgl VDrpM il
Tel. 14, Burbach. 5220

©eröiraie«
H\
(Nähe Bahnhof) per sofort
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Angeb. unter 5158 an die
Geschäftsstelle.

Wer eine gebrauchte

Kontrollkasse
National Totaladdierer zu ver¬
kaufen hat, sende billigste Off.
mit Fabriknummer der Kasse
u. 1959 an d. Exp. d cs Bl.

Ein sehr kräftiger 2 '/»jähr.
Belgier -Fuchs

(Wallach) steht ans Burggut
Waldmannshausen 311 ver¬
kaufen. Näheres A . Michel,
Baugeschäst,Hadamar .(23l0

Zwei junge, milchgebcnde
Ziegen,

bester Qualität, hat zu ver¬
kaufen 5221

Frau Luise Groß Witwe,
Seck bei Renncrod.

Bruchbänder
mit und ohne Federn in allen
Größen und Formen, werden
ans Wunsch auch angepaßt.
A . A . Hoppes . Limburg,
3021 Brückengasse 8.

Anzahl gebrauchter

Fässer
(25 bis 300 Liter Inhal
billig zu verkaufen. 501

Wcinhandlung
6. Besmann, Limburg,

Weiersteinstr. 3.

M
nur beste Fabrikate empfiehlt

V . Bouiincr.
4887 Ncnmarkt 7.
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